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DITSZ Sakularısation der Kloster IM
Kurfurstentum Bayern
zele Durchführung Folgen

en Geht [11all VON den VOIN mır betreuten
Vorwort Archiven dQUS, darf ich miıch also wohl eben-

alls als Ordensarchivar bezeichnen. Was ich
Das ema Säkularıisation ist In den O_ leichthın gesprochen habe, entbehr OC
ischen Ländern auch eute och sehr ak- einer tief greifenden Dımensıon, die für miıch

eıne Srolse Herausforderung darstellt Derue obwohl eitdem 200 re vergangen
SINd, und vermag starke Emotionen hervor- Staatsarchivar, der In 1lrekter Nachfolge JE
zurufen: ZOrn, mpörung, Bitterkeit, und 11CS5 Vorgängers ste der VOT 200 Jahren die
das MIC [1UT In kirchlichen Kreısen, SO11- Archive der In der Säkularisation ufgeho-
dern auch hbeim einfachen Bürger. Wır kra- benen Klöster aus den Konventsgebäuden
Inen also N1IC In einer längst verblichenen ach München ekarrt hat, ist eute deren

verantwortlicher uter. Manche VOIN nenVergangenheit, Qanz 1mM Gegenteıil Was VOT

200 Jahren eschah, ist zugleich lebendige werden sıch vielleicht fragen, ob INan 1er
Gegenwart. Aass Serade ich VOT der Arbeiıts- MC den Bock Z Gartner emacht hat!
semeinschafl der Ordensarchivare sprechen Auf diese herausfordernde Diskrepanz werde
soll, hat eıne besondere und zugleich tief- ich Ende melnes ortrags nochmals e1Nn-
rundıge Bewandtnıis. Ich bın der Direktor e  Cn
des Bayerischen Hauptstaatsarchivs, also des
zentralen, sSsTaatlıchen Archivs des Freistaats
bayern. Betrachtet INan dessen estande DEe- 7U den Begriffen

wıird 111all unter diesen auffallend
viele Archive ehemalıger Klöster innerhalb edlers Universallexikon, das das Wıssen des
der Grenzen des damalıgen Kurfürstentums Jahrhunderts In 68 Bänden 11-

Bayern feststellen Wenn ich 1L1UT die YKuUun- asst, Sschreı 1M Jahr 1745 „secularısıren,
denbestände des Bayerischen Hauptstaatsar- Secularısierung, SecularısationD  Joachim Wild  Die Säkularisation der Klöster im  Kurfürstentum Bayern  .  /Ziele - Durchführung —- Folgen  geben. Geht man von den von mir betreuten  1. Vorwort  Archiven aus, darf ich mich also wohl eben-  falls als Ordensarchivar bezeichnen. Was ich  Das Thema Säkularisation ist in den katho-  so leichthin gesprochen habe, entbehrt nicht  lischen Ländern auch heute noch sehr ak-  einer tief greifenden Dimension, die für mich  eine große Herausforderung darstellt. Der  tuell, obwohl seitdem 200 Jahre vergangen  sind, und vermag starke Emotionen hervor-  Staatsarchivar, der in direkter Nachfolge je-  zurufen: Zorn, Empörung, Bitterkeit, und  nes Vorgängers steht, der vor 200 Jahren die  das nicht nur in kirchlichen Kreisen, son-  Archive der in der Säkularisation aufgeho-  dern auch beim einfachen Bürger. Wir kra-  benen Klöster aus den Konventsgebäuden  men also nicht in einer längst verblichenen  nach München gekarrt hat, ist heute deren  verantwortlicher Hüter. Manche von Ihnen  Vergangenheit, ganz im Gegenteil: Was vor  200 Jahren geschah, ist zugleich lebendige  werden sich vielleicht fragen, ob man hier  Gegenwart. Dass gerade ich vor der Arbeits-  nicht den Bock zum Gärtner gemacht hat!  gemeinschaft der Ordensarchivare sprechen  Auf diese herausfordernde Diskrepanz werde  soll, hat eine besondere und zugleich tief-  ich am Ende meines Vortrags nochmals ein-  gründige Bewandtnis. Ich bin der Direktor  gehen.  des Bayerischen Hauptstaatsarchivs, also des  zentralen, staatlichen Archivs des Freistaats  Bayern. Betrachtet man dessen Bestände ge-  2. Zu den Begriffen  nauer, so wird man unter diesen auffallend  viele Archive ehemaliger Klöster innerhalb  Zedlers Universallexikon, das das Wissen des  der Grenzen des damaligen Kurfürstentums  18. Jahrhunderts in 68 Bänden zusammen-  Bayern feststellen. Wenn ich nur die Urkun-  fasst, schreibt im Jahr 1743: „secularisiren,  denbestände des Bayerischen Hauptstaatsar-  Secularisierung, Secularisation ... bedeutet  chivs zum Berechnungsmaßstab nehme und  also dieser Absicht nichts anders, als gewis-  dabei Splitterbestände und Einzelstücke  se Sachen oder Güter, so geistlich gewesen,  nicht mitrechne, so stehen die Archive von  weltlich machen, oder welches gleich viel ist,  mindestens 130 im Kurfürstentum Bayern  geistliche Personen, Stifter, und die darzu  gelegenen Klöstern unter meiner Obhut. Und  gehörigen Einkünfte oder Kirchen-Güter  von diesen 130 Klöstern werden im Bayeri-  entweder dem fürstlichen Fisco zuschlagen,  schen Hauptstaatsarchiv gut 100.000 Ur-  oder doch zu andern Bequemlichkeiten und  kunden aus der Zeit vor der Säkularisation  Nutzungen des Staats, oder auch nur bloßen  verwahrt, um anhand der Urkundenzahl ei-  Privatpersonen verwenden...“ Der bis dahin  ne Vorstellung von der Größenordnung zu  so gut wie unbekannte Begriff Säkularisation  Zedeute
chivsZ Berechnungsmafsstab nehme und also dieser Absıcht nıchts anders, als SEeWIS-
dabei Splitterbestände und Einzelstücke Sachen oder WLCH geistliıch gewesen,
MI miıtrechne, stehen die Archive VON WEe  11(@ machen, oder welches sleich viel ISst,
mıindestens 130 1Im Kurfürstentum bayern geistliche Personen, Stifter, und dıe darzu
gelegenen Ostern unter meıner Und sehörıgen Einkünfte oder Kirchen-Güter
Von diesen 130 Ostern werden 1mM Bayer1- entweder dem fürstlichen F1SCO zuschlagen,
schen Hauptstaatsarchiv Sut 100.000 r oder doch andern Bequemlichkeıiten und
kunden aus der Zeıt VOTr der Säkularisation Nutzungen des Staats, oder auch 1Ur blofßsen
verwahrt, anhand der Urkundenza e1- Prıvatpersonen verwenden. Der HIS 1n

Vorstellun VOIN der Gröilsenordnun Sut w1e unbekannte Begrıff Säkularıisation
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D
wurde In Deutschlan: hbe]l den Verhandlun- Senannt das Benediktinerkloster St Km-
gen des Westfälischen Friedenskongresses In Regensburg, die beiden ortıgen
1646 In die Diskussionen eingebracht und ist Damenstifte Obermünster und Niedermün-
eıtdem fester Bestandteil der pOoltIsSsChen ster, das Augustinerchorherrenstift erch-

Derund historischen Sprache Seworden, indem esgaden Reichsdeputationshaupt-
cr Z sebräuchlichen Bezeichnung für die chluss VON 1803 sah VOTr, diese geistliıchen
Profanierung kirchlichen Besıtzes wurde. Fürstentümer aufzuheben und deren Gebiet
UNnNnaCAs und das Jahrhundert hın- und Besıtz weltliche Reichsfürsten DE-
UGwerden dıe egrılie Säkularisation und ben, die für Territorilalverluste auf dem lın-
Säkularisierung noch unterschiedslos und ken Rheinufer entschädigt werden ollten
sleich bedeutend nebeneinander sebraucht
DIe polıtisch-geistesgeschichtliche Ause1l- Der zweıte, ebenfalls unter Säkularisation
nandersetzung des 19 Jahrhunderts führte verstandene Vorgang meınt die uIlhebun
dann jedoch einer unterschiedlichen Ver- der 1ImM eigenen Terriıtorium gelegenen und
wendung der egrılie nter Säkularisierung der Landesherrschaft unterworfenen Klöster
verste [1lall eıtdem mehr 1M Sinne einer und die Einzıehung ihres Besıitzes ZUT freien
Geschichtsphilosophie die Entchristlichung Verfügung der weltlichen Fürsten Von die-
der modernen Gesellschaft, WIe sS1e VOT allem SCY zweıten Bedeutung wırd meın Vortrag
In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts handeln In Bayern ist noch ferner dıe CNeIl-
VO politischen Liberalismus unter dem dung In Bettelordensklöster und In land-
Schlagwort Kulturkamp betrieben wurde. ständische Klöster eachten DIie etzte-
Säkularisation agegen wırd eute IM STAaaTts- ren sehörten der Landschaft d die sıch aus
und kirchenrechtlichen Sinne sebraucht den dreIl Kurılıen des els, der Städte und
und meınt eıne Jegale oder wıderrechtliche Märkte und der Geistlichkeit n_
Überführung geistlicher Hoheitsrechte bzw setzte und In den landständischen Freibrie-
kırchlichen Kıgentums In weltliche an fen VO Landesherrn sarantıerte Verfas-
Im engeren Sinne werden unter Säkularisa- sungsrechte esa
tion die mıt dem Reichsdeputationshaupt- Wenn VON „fundierten“ Ostern die Rede Ist,
ChIuss VOoO 25 Februar 1803 verbundenen sınd Klöster gemeınt, dıe über erheblıchen
Kreignisse verstanden, die als Säkularisation Grundbesitz verfügen und AaUS$S den rträgen
schlechthin selten dieses Grundbesitzes eben; die Zugehör1$-
e€1 sınd jedoch ZwWEel unterschiedliche Vor- keıit bzw Nichtzugehörigkeit den ands-

unterscheiden, dieel unter dem tänden spielt In diesem Zusammenhang ke1l-
Begrıff Säkularisation aufen und VO

Reichsdeputationshauptschluss sanktioniert
wurden. Zum eıinen Ist damıit die Aufhebung
der seistlichen Fürstentümer 1mM elic DEe- Sakularisationen In der
meınt. Selit dem Jahrhundert die deutschen Geschichte
deutschen Erzbischöfe und 1SCHNOTe auch
Reichsfürsten Dewesen und hatten als solche DIe Säkularisation des Jahres 1803 ist
neben ihrer kiırchlichen un  10N auch welt- betrachtet kein einmalıges Kreignis, sondern
IC Herrschaft ausgeu In den Reichsfür- hat 1M autTe der deutschen Geschichte dıe
stenstand 1M Hochmittelalter auch e1l- unterschiedlichsten Vorläufer sehabt, auch
Ne el VOIN Sroisen Abteien aufgestiegen, wWenn diese damals noch N1IC. mıt dem Wort
die somıt keiner weltlichen Landesherrschaft Säkularisation edacht wurden. Als erstes,
mehr unterstanden, sondern 11UTr noch den aus der fränkischen Geschichte bekanntes
Kalser über sıch hatten Kür Bayern se]len hıer e1spiel, wiırd das orgehen Kar] artells
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seführt, der nach dem Sieg ber dıe Araber Frankreich, der eıne SKrupellose aDSONUSTtIE
hbel Poılutiers 1Im Jahr 2 ZWUNG Festigung seıner sche Machtpolitik etrieb und alles seinem
Herrschaft und insbesondere Z Schaffung imperlalistischen Machtanspruc unter-
e1nes Reiterheeres aus einsatzbereıten, werfen suchte 1er sel seın Überfall auf
schwer bewaffneten Berufskriegern aul Kır- aps Bonıifaz VIL 1mM Jahr 1303 erwähnt,
chengut ZUNÜC  T, amı seine asal- ihn nach Frankreıich entführen, und die
len auszustatten Andererseits banden er und IM Sınne 1lıpps schliefslich erfolgreiche
seın Sohn Pıppın die 1SCNOTe In das taatlı= Verlegung der Kurıle VOIN Rom ach Avıgnon
che Machtsystem eın und chufen die Herr- 1mM Jahr 1309 — WaTlT insbesondere auf den 9rO-
schaft der Karolinger über die fränkische KIır- isen eiıchtum des Templerordens au  S nter
che, eıne Entwicklung, die für die mıiıttelal- der alschen Anschuldigung der KetzereIl und
erlıche Geschichte prägend wurde. des Unglaubens wurden viele Templerritter
Herzog Arnulf der OSse VOIN bayern hat SeIE VOIN onı Philıpp festgenommen, gefoltert
el verurteilenden Beinamen einem Anm- und 1M Jahr 1308 54 VOIN ihnen VOT den 10-
lıchen Handeln verdanken. Nachdem seın YeN VOIN Parıs verbrannt. aps Clemens
ater, Markgraf u1ltpo  9 SOWIE Erzbischof hob schliefslic den en au und übertru
1eLlmar VOIN alzDur: dıe Bischöfe Udo VON dessen Vermögen den Johannıtern Zwar
Freising und Zacharlas VOIN en mıt einem spielt dıe uIhebun. des Templerordens für
tarken bayerischen Aufgebot 1M Jahr 907 In die bayerische und eutsche Geschichte ke1l-
eıner Entscheidungsschlach be]l Pressburg ro olle, we1l der Templerritterorden
VonNn den Ungarn vernichtend Seschlagen und In Deutschland IN chwach vertreten WAal,
etoOtetL worden musste seın VOTTall- aber sS1€e ist doch eın Lehrstück, wWIe dus blan-
es Bestreben se1n, eın bayerisches ker Habgıer und mıt entsprechendem polı-
eer aufzubauen, das Herzogtum Bay- tisch-militärischem KUC auf die Kuriıle eın

blühender en vernichtet werden kann.0 die Ungarn schützen. Wiıe WIr
alle aus dem Geschichtsunterricht noch WIS-
SCH; hat erst die aC auf dem ecC |)ıie Reformation Begınn des Jahr-
1mM Jahr 955 eıne entscheidende en DEe- underts Uunls agegen 9anz anderen
bracht Interessanterwelse beurteilten dıe Motiven, aber auch anderen Grölsenord-
zeıtgenössischen Chronisten die Heranzıle- nungen; denn die Reformation bedeutete für
hung VON Kırchengut UrO Herzog Arnulf die römisch-katholische Kirche den HIS
NIC negatıv; erst seit Bischof Otto VON Fre1i- diesem Zeitpunkt rölsten Verlust weltli-
sıng (1 138-1158), also rund 25() re päter, chem Besıitz SO wurden In Deutschlan 7B
setzte eine andere Bewertung e1ın, die Arnulfs die Bıstüumer Brandenburg, Havelberg, Le*
orgehen als Sroben Verstois das Kır- bus, Meıilsen, Merseburg, Naumbur$g$-Zeitz,
chenrecht brandmarkte Das ottonısche Magdeburg, bremen, Verden, Minden, Halb-
kKeichskirchensystem, das dıe Kıirche 1ImM rstadt, Ratzeburg, Schwerin und Kammın
Jahrhundert enNdgQut1ı In den Dienst des Re1l- WE Landesfürsten aufgehoben und deren
ches tellte, rachte zwangsläuftı die Gefahr uIlhnebun. 1Im Augsburger Religionsfrieden
mıt sıch, 1Im VON offenkundiger Gefahr VON 1555 bestätigt. Zwar wurde der irchli-
Kırchenbesitz für die Notwendigkeıten des che Besıtz Srundsätzlıch VOIN den Landes-
Reiches heranzuziehen. Krst mıt dem Inves- herren eingezogen, aber In er egel N1IC
tıturstreit fand der Einfluss weltlicher err- allgemeın dem Fiskus zugeschlagen, sondern
scher auf Kırchengut zunächst eın Ende meılstens ZArmenfürsorge, für dıe Verbes-
ıne Qanz andere Dimensıion esitzt dıe Auif- serung2 des Schulwesens beziehungswelse für
hebung des Templerordens In den Jahren die Errichtung VOIN Universitäten verwandt,

onı Philıpp der Schöne VOIN 1527 In Hessen dıe rundun der Uni-
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versıtät Marburg 1ImM ortıgen ehemalıgen DOo- Städte auch ler eıne NIC unterschät-
mıinıkanerkloster. Was für die Bıstümer DEe- zende Steigerung der andesfürstlichen
sagt worden WAdl, Sılt gleichermalsen auch für aec Das andesherrliche Interesse der
die Klöster In den protestantisch eworde- Reformatıion Inaifı AaUS den genannten Yrün-
nen Landesherrschaften Als eispie sS@e1 l1er den durchaus auch polıtische und fiskalische
die Oberpfalz erwähnt, denn Altbayern, das Ursachen. Der Versuch, während des Yel-
Herzogtum Bayern, sıch se1it 22 CM is1gjährigen Kriıeges die 1ImM Augsburger Reli-
schleden die utherischen Lehren DEe- gionsfrieden VOIN 1555 gewonnene Balance
stellt und ildete either elınes der wenıgen zugunsten der katholischen Konfession
verlässlichen Bollwerke der katholischen verändern, Ist übrigens blutig sescheitert;

der Westfälische Friede VOINl 1648 tellte denKonfession. In der Oberpfalz schon seit
den 270er Jahren des Jahrhunderts die u früheren ustand wıeder her.
therische re In den tädten Kingang De- Von der Reformation wlieder eın Sprung
{unden, WIe überhaupt In der egel zuerst Sut ZWEe] Jahrhunderte In die zweıte Hälfte
die Städte Z Konfession übertraten des Jahrhunderts Vor allem auf BetreIli-
Doch erst als einrıc 1556 dıie Herrschaft ben der bourbonischen Höfe In Neapel, Pa-
alls uriurs VOIN der Pfalz antrat, wurde auch Y1S und Madrıd hob aps Clemens Av
In der Oberpfalz der katholische Kultus end- 21 Juli M7 den Jesulitenorden auf, nach-
gültig verboten. DIe ehrza der oberpfäl- dem dem en In den vorausgehenden Jah
zıschen Klöster diese Zeıt VOINl sıch ren schon verschiedene Einschränkungen
AauUusSs dıe evangelische Kırchenordnung ange- auferlegt worden DIie Aufhebung ent-
LOINIMMEN und G wenıge der Klöster, Nnam- jeden kiırchlichen Reformgedankens,
lıch Waldsassen, Seligenporten und Cnaden* sondern Ist allein auf Massıve Einflussnah-
berg, hıelten der ursprün  iıchen re ein1ger Königshöfe zurückzuführen, de-
fest urIiurs Friedrich LLL., der Nachfolger renNn politischemCsıch die Kurıle chliefs-
Ottheinrichs, hob 562/653 alle Klöster for- lıch beugte DDas Aufhebungsdekret betraf In
ell auf und setzte A0 Vermögensverwal- den Niederlassungen der bayerischen Or-
tung der Grundbesitz der Klöster 1e densprovIinz, die kurz aus eliner viel
srundsätzlich als Einheit estehen Klos- Srölßseren süddeutschen Provınz hervorge-
terrichter eın Zur Vertretung der Klöster auf gangen WaAdITl, 238 Patres, 149 Laienbrüder und
den Landtagen ernannte el e1gene Adminıis- ber einhundert Novızen. Das Vermögen der
Yratoren Gerade aus den uletzt genannten bayerischen Provınz mıt einem Jährlıchen
alsnahmen wırd CULWIC dass diese Anl VoOoNn Rentenertrag VOIN über 100.000 Gulden WUuT-
Säkularisation den Landesherren eınen C - de MC zugunsten des Fiskus konfisziert,
heblichen Machtzuwachs rachte S1e Ce)Y- sondern als eONDUS p1um el indiıviduum“ für
1elten die Verfügungsgewalt über den DIS- Schulwesen und olfentlıche Wohlfahrt e1IN-
herigen kirchlichen Grundbesitz, der In e1- esetzt DIie Güterverwaltung lag In Händen
Ller zahlenmäls1ig ZWAaT NIC. exXxa De- eıner e1igens dafür eingesetzten urfürst-
nennenden, aber doch schr bedeutenden liıchen Güterfundationsdeputation Zum
Gröfsenordnung angesetzt werden INUSS; die Zeitpunkt der ulhebun konnte der bayerI1-
Gerichtsbarkeit In den kırchlichen Hofmar- sche uriurs auf die Dienste der Jesuıuten
ken WIe auch die Seistliche Gerichtsbarkeit MI undweg verzichten, wichtig
Sıng den Landesherrn über das edeu- hre uTigaben VOT em 1M Schuldiens und
tet eıne aulserordentliche Konzentration der an  66 den Unıiversıtäten; eshalb belie{fs er
Judikative In der Hand des Landesherrn; nächst eıne MC eringe Anzahl VON KxXJe-
Un den Wegfall der Prälatenban redu- sulten In ihren Stellungen höheren Schu®
zierten sıch dıe Landstände auf Ade!l und len und der Universitä Ingolstadt und e!I-
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setzte s1e dann sukzess1ive UK andere Or- lıchen, jedoch mıt der Verpilichtung für den
densgeistliche aat, die Religionsdiener esolden DIe

Nationalgütern erklärten Kırchengüter
Österreich ist der allgemeıinen Säkularısa- wurden ab Juli 1790 für den Verkauf Ireige-
tion VON 1803 VOrau:  angen 1782 1els eben, wodurch eıne Umwälzung der Besıitz-
Kalser Joseph I In seınen Erblanden rund verhältnisse In Gang kam ÜUKe das Staatis-
&00 Klöster ufheben und deren 1gentum SesetzZ ber die Geistlichkeit Julli 1790
einzliehen. DIiese alsnahme zielte zunächst wurden die Geistlichen Staatsbeamten e1I-

auf alle Bettelorden SOWIE auf alle sonstigen ar und mussten den Fıd auf die Verfassung
eisten ehr als die Hälfte der Priıester undKlöster, die N1IC. In Seelsorge, Krankenpfle-

ge und Schuldiens alı DZW. die UuUurc Über- fast alle 1SCNO{Te verweıgerten den E1d; eın
schuldung MC mehr lebensfähl eitiger Kirchenkampf setzte e1n, In dessen
e1 STe MC mehr der Versuch 1M Verlauf viele Geistliche In die Emigration SIN-
Vordergrund, ufhebungen ÜL fromme 9en Diese Entwicklun 1pfelt schlie  IC
Verwendungszwecke rechtfertigen, viel- 1794 In eiıner adıkal antichristlichen eWe-
mehr mussen dıie seistlichen Instıtutionen Qung, dıie In otre ame In Parıs den Ver-
1UN ihrerseıits hre Daseinsberechtigun nunftkult bzw. den Kult des 5  Ochsten We-
dera ihrer Nützlichkeit 1mM sozlalen Be- SCeNS“ eiNnTIuUuhNr
reich essel lassen. Bel em R1gor1smus,
der Kalser Joseph I1 NIC abzusprechen SE DIe Französische Revolution und dıie mıt ihr
bleibt doch auch eın reformatorischer Ge? einhergehende territorlale Ausdehnung
an erkennbar, indem der aa den Ver- Frankreichs bıldet die eıgentlıche Ursache
bleibenden östern, und dies VOT Al und den Ansto(fs für die Säkularisatıiıon des
lem die Sroisen Abteien und Stifte der alten Jahres 1803 1M Deutschen eCIe Bıs Z
rden, der Benediktiner, /isterzienser, Prä- Jahr 1795 hatten die revolutionären Iruppen
monstratenser und Augustinerchorherren, Frankreichs das In Rheinufer robert und
bestimmte uTgaben In verstarktem Ausmafs 1ImM Frieden VOIN ase] 1795 die Eroberungen
ZUWIEeS. 1803 sah ÖOsterreich VOIN neuerlichen abgesichert Der Vertragspartner Preufen
Säkularıisationen ab, dass 1Im eutsch- zZog sich aus dem Revolutionskrieg zurück
sprachigen aum allein In den österreichi- und rhielt für seınen ECNZIC auf dıe 1INKS-

rheinischen Gebiete Entschädigungenschen Abteien und tiften In durchgängiger
ahrhunderte anger Kontinultä das u_ rechts des Rheins ZUu I9 musste L11U  e

re Erbe ungeschmäler erhalten 1e In Österreich, das seIit dem Frieden VOIN ase]
allein die Last des Krıeges Frankreichreichen Archiven, Bibliotheken und unst-

sammlungen. a  © unter demK der milıtä-
rischen Überlegenheit apoleon Bonapartes
1797 mıt Frankreıich den Frieden VOIN Cam*

Revolution und Sakularısa- KFOorm10 schlielsen und ebenfalls der Ab-
tion In Frankreıch retung des inken Rheinutfers zustiımmen.

DIie adurch enteigneten deutschen Fürsten
Nur wenıge re nach der Teilsäkularisation ollten In Deutschlan Entschädigung Ce)-
In Österreich YaC In Frankreich dıe EeVO- halten; der VOIN 1797 hıs 1799 In KRastatt a
lution auUS, dıe In ihrem extremen Radıka- en Kongress rachte Jjedoch keine K
I1smus auch die bestehenden iırch- baren Ergebnisse Nachdem apoleon ONAa-
lıchen Verhältnisse völlıg umsturzte Am Ende 1799 In einem Staatsstreich das
November 1790 beschloss die Nationalver- HIS 1ın regierende Direktorium SLUZLT,
sammlung alle Kırchengüter verstaat- sichZErsten Konsul ausgerufen und 1800
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dıe Österreicher hel Marengo, seın General Va der sıich diesem Zeitpunkt VOT den (ame
Moreau bel Hohenlinden entscheıdend DE zösischen Armeen ach Florenz seflüchtet
Schlagen a  S bestätigte der Frieden VONMN a  e uriurs Karl Theodor ZA000 Deckung der
Luneville 1801 die Regelungen des Friedens usgaben des ersten Koalitionskriegs und der
VOIN ampo Formi1o: das In Rheinufer Bedürfnisse des taates VON den geistlıchen
bleibt französisch. Instıtutionen In bayern eın 1ebtel des Gel

samtkiırchenvermögens, das ist die unge-
heure Summe VON 15 Millionen l e1INZU-

Auftf dem Weg ZUur akuları ziehen. Dieser betrag entsprach et{wa den
Ssatıon n Bayern Staatseinnahmen dreier re des damaligen

Kurfürstentums bayern. In Wiırklichkeit War

Es ist NIC. S dass In bayern dıe aKuları- dıie Summe uneinbringlıch, denn hre VOo
satıon Banz AauUs heiterem Himmel oder 1L1UTr Eintreibung schon damals die Aufhe-
MO die Expansionspolitik Napoleons CY- bung e1nes eıls der bayerıschen Klöster VOT-

zwungen sekommen are (Genau esehen ausgesetzt DIe Bewilligun des Papstes War
bahnte sıch zumındest seit dem Regierungs- übrıgens [1UT eshalb zustande sekommen,
ntrıtt uUurIiurs Karl eOodors eiıne VON der we1l der orrupte Münchener Nuntıius (Gryal
bayerischen Politik ewusst eIormte Ge1l- Ziucc1 die Zusage Karl eodors, S@1-

300.000 Privatschulden überneh-steshaltun d. die eıne Säkularisation über-
aup erst möglich machte Vom Begınn S@1- INECN, mıt fragwürdigen ethoden, sprich mıt
in Regierung In Bayern etriıeb Karl The- alschen Zahlen, das Breve des Papstes C1-

odor eıne konsequente Polıitik, urc Reli- WIYr. Auf den energischen Widerstand
Sionsmandate die andesherrlichen Gerecht- der bayerischen Yalaten SOWIE der übrigen
Salille In Religionsfragen tärken Der Dbe- Landstände hın reduzierte Karl Theodor ZWaT

deutendste kırchenpolitische Erfolg Selang die Abgabe au vorläufig Mıllionen Gulden,
UurIurs Karl Theodor mıt der Errichtung resste aber diese Summe den Ostern Y1-
eıner Nuntıiatur In München, nachdem DIS- ab, obwohl eın SOIC rl1esiger Betrag
her 1mM Deutschen eilc L1UTr eiıne Nuntıiatur Srolisenteıls L1UT muıt chulden finanzıeren
In Wıen bestanden e1] der Münche- WAarT. ıne weıtere Steigerung der repressiven
AKZ2)G Nuntius VOTI bayerischen Kurfürsten be- alsnahmen CO [1UT eın Jahr spater Am
soldet wurde, serıet dieser VOIN vornehereıin 25 Januar 1799 befahl der Kurfürst die HmE
In eıne höchst hbedenkliche finanzielle Ab- etzung eıner Kommıissıon Z Untersu-
hängıgkeıt DIie VOIN Karl Theodor nach Wile- un des 1V- und Passıv-Vermögens der
LiIeTr Vorbild angestrebte Sprengung der landsässiıgen Stifte und Klöster.
reichskirchlichen Bıstumsorganısation In
Bayern und eplante Errichtung eines oder Karl Theodor ZWAaT viele uneheliche
mehrerer Landesbistümer misslang ihm Je- Kınder, aber keinen legıtımen en Nach-
doch des energischen Widerstands der dem das Ende Kar! eOodors allmählich al
Kurıe In Rom In einem anderen 10H01 kam zusehen WAar, bereıitete sıch seın ÜrG die
ihm der aps alur Pıus DEe- Hausverträge vorgesehener Nachfolger Ma-
nehmı11erstmals auf 10 re eiıne De- ximılıan Joseph VOIN Pfalz-Zweibrücken auf
zımatıon, eıne Besteuerun der e1lıst- die Regierungsübernahme VOTI. Sein eNel-
IC  eit, deren Eıntreibun dem Münchener CN Rat und WIC  1gster atgeber 1Im Kxıl In
Nuntius anvertraut wurde. Zehn re SpA- Ansbach, Maxımilıian Freiherr VOIN Montge-
Ler, 16729 wurde diese Erlaubnis für eın WEeIl- las, schon 1Im Jahr 1796 eınen ersten
eres Jahrzehnt wiederholt amı N1IC De- Plan der zuKunilıgen Regıierungsmaxımen
nug, schon eın Jahr spater erlaubte aps Pıus VOT, das enannte Ansbacher Memuaoıire. Ne-
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ben eıner srundlegenden Reform der m- terreich und auch des andesherrlichen KIr-
ten Staatsverwaltung, auf dıie 1er MC nNna- chenregiments der protestantischen Terrıto-
her einzugehen Ist, nannte er auch die j1ele rıen 1mM CIC sollte sıch dıe Kırche dem aa
hinsichtlich der en und Klöster „Die Ab- bedingungslos unterordnen. Seine Reform-
teıen und Klöster brauchen eıne Reform, die ideen sıind 1Im Wesentlichen dem e1ls der
s1e für die Gesellschaft nützlicher MaC. als Aufklärung verdanken, der NIC 1L1UTr

s1e CS In der Vergangenheıit 9ewesen Sind. DIie Montgelas selbst, sondern weıte eıle der Day-
Bettelorden ollten vollstandı aufgehoben erischen Staatsverwaltun Yfasst
werden. S1e fallen der Gesellschaft ZUT Last, Auch seine ngsten Mitarbeiter In den Daye-
indem sS1€e auf hre Kosten en und In ihr rischen Mınısterien VO eiıchen Gel

sTe eseelt eıne entscheidende Vorausset-Unwissenheit und Aberglauben erhalten DIe
anderen Ordensgemeinschaften Öönnten auf zung für dıe seneralstabsmälsige Vorbereli-
die Anzahl ihrer Gründungsmitglieder redu- LUnNg und überfallartige Umsetzung der Au
ziert werden. DIie verbleibenden Miıtglieder hebung der Klöster 1M Jahr 1803
würden dıe Verwaltung ihrer ON In der be- Nach dem Tode uriurs Kar! eOdors 1M
stehenden orm ehalten, aber 0S ware Ine Februar 17/99, folgte Maxımıilıan Joseph VoOoNn
eln 1L1UTr Sestattet, den für ihren Unterhalt Pfalz-Zweibrücken In der Regierung ach
notwendigen Teil der Einkünfte n_ und eröffnete seinem leitenden Mınıster
den, der sich ach einem festen Satz DIO Kopf Maxımilıan Freiherr VOI Montgelas dıe MÖS-
ichtet Man würde s1e verpflichten, den Rest, IC  eit, die VOIN langer Hand seplanten Re-
abzüglich der Kosten für die Verwaltung, formen In die Talı umzusetzen UunacCANs aber
die Kırchenkasse abzuführen, ihn sSTLan das übermächtige Problem der völlıg
Gunsten des taates verwenden...“ desolaten Staatsfinanzen 1Im Vordergrund,
Das schon 1ImM Ansbacher Memuoire ZU AUS- denn eıne eheıme Bestandsaufnahme
NC kommende Programm und erst recCc ergeben, dass 5 Millionen Einnahmen
seıne viel radıkalere Umsetzung In der Sar 9,8 Millionen usgaben gegenüber stan-
kularisation selbst alles andere als kır- den he]l einem Schuldenber VOIN 3() Millio-
chenfreundlich Man kann CS sıch IM eY- en Obwohl der ME Kegent unmıttelbar
klären, dass die Radıkalitä der bayerischen nach seinem Regierungsantrıtt dem Yala-

enstan 1ImM März 1799 eıne fejerliche Be-Klosteraufhebungspolitik VOIN der tief SIll=
zenden Abneigung des führenden Mınısters sıtzgarantıe seiıner Rechte und Besıtzungen
Montgelas dıe en Im allgemeinen egeben a  e eZOo INan rasch dıe Überle-
und die Bettelorden IM besonderen wesent- gun mıt e1n, ob und WIe INan au das E1-
lıch bestimmt SE Der 10grap Montgelas’, Sentum der Klöster zurückgreifen könne,
Eberhard Weıls, formuliert, dass dessen die Staatsfinanzen sanıeren. In eıner
staatskirchliches Programm NnIC. „einfach Sıtzung der Geheimen Staatskonferenz 1M
UE eınen linden Hass alles iırch- November 1799 prallten die Meıiınungen der
liche oder 9ar das Christentum..., sondern Befürworter und der Gegner, dıe VON der Aul
VOTr allem urc seıne Vorstellun VoOorn hebung der Klöster rıngen abrıeten, hart
dernen, souveränen, einheitlichen, über den aufeinander. Der finanzpolitische Fachmann
Konfessionen stehenden Sitaaf Yrklärt\ der bayerischen Regierung, Franz VOIN ren-
den kann. DIie Ablehnung Montgelas Salt der M, warnte IMAaSSIV VOT eıner radikalen Auf-
Kirche In ihrer historisch Sewordenen (G@* hebung und eın anderer Politiker schon
Sla ihren Jurisdiktions- und 1gentum- VOT der Regierungsübernahme Herzog Max1-
srechten, die sich seınen Vorstellungen e1ines mıiılian Joseph eindringlıch VOorT en DEe-

stellt „Dıiese uIlhebun cheint mır eınemModernen Staatswesens 110 den Weg ste en
sehr Sschlec berechnete alsnahme se1n.Nach dem eispie des Josephinismus In Os-

ID



19}
Hebt INan die Klöster auf, eraubt ungen ware der hoch verschuldete aaweılt
111lall sıch eıner immer sicheren Einnahme- sehend eer au  en und seiıne F1-
quelle Hebt INa dagegen STLar. verschulde- Nanzen MC sanıeren können.
te Instıtute auf, ist der Nutzen sleich null, Im Maı 1801 erfuhr die In den Regierungs-
sofern 11la IC deren Gläubiger rulmnleren sremıen efuhrte Diskussion eıne Verschär-
wiıll nter jedem Gesichtspunkt Solche fung, als 1L1U1) schon VOIN der Aufhebung Samıt-
Miıttel waren In der eutıgen Zeıt fehl icher nıchtständischer Klöster dıie Rede WAar.

Platze, weiıl 111lall entweder überhaupt keine Im August 1801 wurde die Viererkommission
Käufer der Klostergüter finden würde oder beauftragt, eıne Aufstellun ber das Kır-
höchstens ein1ge, die mınımale nNgeDbote chen- und Klostervermögen erarbeiten
machen würden... Überdies 111US$ 11lall De- und Überlegungen anzustellen, WIe dieses
rücksichtigen, dass eSs In bayern wenıge Kl5ös- Z Nutzen des taates eingesetzt werden
ter S1bt, dıe abgesehen VOIN den Kapitalien, könne. Anfang September 1801 chloss die
die S1€e auf der Wiıener Bank platziert en Kommıissıon hre beratungen ab und über-
MI egQuter waren In Österreich, 1ro] eichte Montgelas eın Gutachten, das dieser

oder Böhmen Man würde also ÜUKO eıne In seıner Denkschrı1i VOIN September
ulhebun VOTrT em diesen ausländischen 1801 zusammenfasste. Darın werden erneut
Provınzen eınen Gewinn verschaffen.“ Das Aufwendungen für gememnnützıge Aufgaben

wahrha: prophetische orte, denn all 1M Bildungsbereich, In der Armen- und Yan-
die hıer WEITSIC vorhergesehenen negatı- enpflege als OLIV für den ugriff auf Kır-
Vell Auswirkungen sınd auch alle eingetre- hengut eltend emacht ass dies [1UT E1-
ten Österreich eignete sıch diese uthaben 11Ce vordergründige Legiıtimationsbemänte-
der aufgehobenen Klöster auf der Wıener lung seın sollte, ze1l dıie beabsichtigte Ver-
Bank dann In der Mal während Bayern wendung Be1l der Verplanung des mıt
vielTac. NNUlE die chulden und Verbindlich- 750.000 Gulden veranschlagten und VON den
keiten er DIie Diskussion das Kür und Ostern deckenden zusätzlichen STAaatl-
er ist VOIN Montgelas muıt gezinkten Kar- ichen Finanzbedarfs machten 1V11- und MI1-
ten eführt worden. Dem Kurfürsten Sl lıtärgehälter den bel weıtem Yrölsten Posten
anscheinend TG die die Säkularisation De- au  ® Konkret ollten sämtliche nıchtständi-

schen Klöster SOWIE auch alle Frauenklösterfürwortenden oten VOTlI, während il dıe ÜDr1-
gen, 7 B die VON Krenner, unterdrückte Fer- aufgehoben werden. Montgelas Sıng aber mıt
er wurde Herzog Wıilhelm VOT Bayern, der seıner Forderung, auch andständische
Adus der Seitenlinie Zweibrücken-Birkenfeld- Prälatenklöster aufzuheben, obwohl weder
Gelnhausen tammte und eın erklärter Geg- die Landes- och dıe Reichsverfassung hier-
IMN VON Klosteraufhebungen WAdrl, auf Betre1l- für eıne Rechtfertigung bot, über eine bisher
ben Montgelas VONN den Beratungen e_ In edanken respektierte Grenzlinie hinaus.
SCHIOSSEN. Als rgeDnıs der Konferenz VO Den unausweichlichen on mıt den
November 1799 wurde 1Im Januar 1800 dem Landständen laubte Montgelas riskieren
Kurfürsten der Bericht eıner Viererkommis- und auch durchstehen können. Kurfürst
S10N vorgele  “ dıe eın Sewlssermalsen kır- Maxımilıian Joseph tımmte den Vorschlägen
chenreformatorisches Konzept In Vorschlag Montgelas L insbesondere der ulhnebun
rachte /war ollten einıge WO  abende aller Mendikantenklöster, denen auch seıne
nichtständische Klöster aufgehoben und ausdrückliche Abneigung Salt In einem
verkauft werden, der YIOS Jjedoch VonNn einer sleichzeıtig entstandenen Schriftstück fOr-
eigenen Kasse zugunsten gememınnützıger mulıerte C S1€e „Auch die Mendicanten
Einrichtungen (Schulen, Priesterhäuser sınd meılner Aufmerksamkei MI entgan-
USW.) verwendet werden. Bel diesen Vorstel- gen, ich habe mehr als eıne Gelegenhei DC-
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D
habt, miıich überzeugen, wWIe schädlich die- Während die Mendikantenklöster weder

Instıtute SINd, WIe wen1ı$g sS1€e sıch mehr In ÜKE Reichsrec noch Ure Landesrec
den e1ls der Zeıt schicken, welche chiefe effektiv In ihrem Bestand Seschützt
1ICATUN: s1e dem Nationalgeıiste eben, den und Ya andesherrlicher Gewalt die Auf-
Aberglauben unter der Natıon verbreiten, hebung leiden mussten, War die Jurıstische

Sıtuation be]l den landständischen Osterndem Landmanne ULE hre ammlungen
ZUT Last fallen DIie uIlhebun der laänd- eıne durchaus andere. Ihr Fortbestehen WarTlT

ständischen Klöster dagegen schien ihm be]l In vielen landständischen Freiheitsbriefen
der bestehenden Rechtslage NIC Urcn- abgesichert und sgemeınsam muıt dem Adel
ührbar; auch er Sl keine derartigen MO und den Städten und Märkten ı1ldeten sS1e dıe
würfe WI1e die Bettelorden ren Landschaft, eıne korporative Vereinigun der
Niederschla fanden die Anweısungen des dreı Stände, die als WIC  19stes ec das Be-
Kurfürsten In der VO @261 Rat Zentner, 1e- steuerungsrecht ausübten. Be]l den InlerMa-
ben Montgelas der wichtigste bayerıische Be- tionalen Verhandlungen seit dem Frieden
amte für Reichskirchenfragen, verfassten Ka- VON Luneville (9 Februar 1801 Sıng CS

binettsinstruktion VOTT 25 Januar 1802, für och viel mehr, nämlıch die rage, wWI1Ie
deren praktische Umsetzung eıne unter dem die deutschen Fürsten für hre Frankreich
Vorsıtz des Geistliıchen Ratspräsidenten Crai verloren gegangenen Gebiete W des
Seinsheim stehende Spezlalkommıission für Rheins entschädigt werden önnten ıne
Klostersachen Segründet wurde. Mıt ihrem VOIN Kalser Franz IL ZAUDG Erörterung dieser
Auftrag Z ulhebun der Bettelordens- raeingesetzte Reichsdeputation ahm 1Im
löster und Z Inspektion der aändständı- August 1802 die Beratungen auf, während dıe
schen Klöster War die Klostersäkularıisation interessjierten Reichsstände schon ängst mıt
In die entscheidende ase ELE Der le1l- den beıden Garantiemächten Frankreich und
tende Mınıster Montgelas WUusste seınen Kur- ussian Separatgespräche ührten DIie
ürsten In den Fragen der Säkularisation weltlichen deutschen taaten wandten 1801
seiner eıte und konnte leichter die [11AaS- bIs 1803 ungeheure Summen auf, IKO
s1ven edenken abwehren, die hervorragen- Bestechung des französischen Auflsenminıis-
de bayerische Staatsmänner ihm und dem ters Talleyrand, seiıner führenden Mınıiısteri1-
Kurfürsten gegenüber MuUunAdlıc und In Yle- albeamten und der französischen und MUSST-
fen aulserten, insbesondere der bayerische schen Vermiuttlier möglıchst Sut edacht
esandte beim Reichstag Regensburg, werden. DIie Entschädigungen etrugen In

der eın Mehrfaches der erluste undAloys Freiherr VON CC  en SOWIE der Day-
erische esandte In Berlıin, Chevalier de Bray Montgelas ulserte einmal, bayern habe Mil-
S1e verwliesen nachdrücklich darauf, dass mıt 10N Gulden für Bestechungen aufgewandt
der Klosteraufhebung radıkale subalterne Im Maı 1802 unterzeichnete der bayerische
Geister irreparable Schäden anrichteten, dıe esandte In Parıs Vorverträge über dıe SEl
bayerische Bevölkerun brüskiert und das MC Regierung zugedachten Terrıtorıien.
ecC verletz würde; Unruhen unter der Be- Ebenso andelte Württember Der Reichs-
völkerung, eıne allgemeine Gefährdung des deputatıon, die amı VOT vollendete atsa-
inneren Friedens, SOWIEe eıne Erschütterung chen este Warl, 1e nıchts anderes u  en
des Rechtsbewusstseins selen die alls die Ergebnisse aKzeptleren Noch War

Montgelas l1eis sich NO solche Kritik In aber MIeklärt, WIe mıt den mediaten,
seiner ideologisch erstarrten Haltung MC MI reichsunmıttelbaren, sondern ihrer
beirren, und kein noch begründetes Landesherrschaft unterstehenden Ostern
Gegenargument konnte ih VON seiınem Vor- verfahren werden ollte, deren uIhebun
haben abbringen ursprüngliıch MC vorgesehen WAarT. In Uulnler-
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müdlıicher, intensıiver Diplomatıe ereichte CS te sehr rasch die endgültige uIhnebun der
Bayern bel der Garantiemach Frankreich, unter kurfürstliche Administration estell-
dass In den Reichsdeputationshauptschluss ten Klöster. Fast völlıg Sleichzeltig, In der Re-
die bBestimmung aufgenommen wurde, auch ge] März 1803, trafen die okalen Auf-
dıe uter der Klöster In den Stammlanden hebungskommıiıssare In den ständischen
den Kürsten A0 Säkularisation überlas- OSstern eın und eröffneten den Konventen,
SCNl, aber HIC etwa zugunsten eınes SOZ1A- dass der esamte beweglıche und unbewe$-
len on oder Schulfonds, sondern Qanz e Klosterbesitz SOWIE die Jurisdiktions-
SCAIIC Z Erleichterung der Staatsfinan- und Abgabenrechte gegenüber den Kloster-
Z  S untertanen nunmehr kurfürstliches 1QCM-

tum selen. amı L1UNM mach den Men-on VOT Abschluss der Verhandlungen In
Regensburg ber den Reichsdeputations- 1kanten- und Frauenklöstern einem Ta:
hauptschluss War Bayern eCSLC dıe Säkaı- De alle Klöster der vier Prälatenorden, also
larısationsvorbereitenden alsnahmen MOS- der Benediktiner, /isterziıenser, Augustiner-
lıchst weıt voranzutreıben. Vor diesem Chorherren und Prämonstratenser ufgeho-
Hıntergrund ist dıe rundun eıner depa- ben Aufgehoben wurden auch die wenıgen
ratkommission ZUT uIhebun der ständi- noch existierenden Frauenklöster In bayern,
schen Klöster November 1802 ferner die Kartause ru und die Kollegiat-
hen Gleichzeıitig kam 6S der se1it Januar stifte
1802 angedrohten Untersuchun des k1ÖöS- DIe uIhebun eines OSTers pIelte sıch In
terlichen Vermögens- und Personalstandes aller egel folgendermalsen ab Als erstes Ver-
Ohne Ankündigung aucnten während der las der Aufhebungskommıissar das Aufhe-
ersten Novembertage 1802 In en yala- bungsdekre vor versammeltem Konvent D
tenklöstern Kommıiuissionen auf, die den völ- staunlıcherweise nahmen überall die Kon-
11g überraschten Abten und röpsten dıie ventualen In Ergebenheı diese Mitteilung
Klosterverwaltung AaUsS$S der Hand nahmen. Als hın und nırgendwo er sıch heftiger
erstes wurden die Kassen durchsucht und die Widerstand Unmittelbar danach wandte sıch
Bargeldbestände eingezogen, dann dıe A der Aufhebungskommıissar den ulgaben
chive und Bibliotheken versiegelt SOWIEe das die der Hauptzweck se1ınes Auftrags
weltliche Klosterpersonal aus seınene die Einziehung der Bargeldbeständ SOWIE all-
ten gegenüber dem Kloster entlassen und auf len Goldes und Silbers, wobel 6S mıt dem KIr-
den Kurfürsten vereidigt und schliefslich der chensilber erhebliche Yrobleme Sab, sofern
esamte bewegliche WIe unbeweglıiche Klos- e sıch hoch verehrte Reliquien handel-
terbesitz inventarısıert. amı ollten elıner- te (z.B das aup der Anastasıa In enedikt-
seıts dıie Verkaufsaktionen nach der Sakulaä- beuern):; dann die Requirierung der sonst1-
risatıon Vorbereıte und andererseits das Be1l- oen enl und Sammlungsgegenstände wI1e
seiteschaffen VOIN Wertgegenständen verhıin- Gemälde und Kupferstiche, die WIC  1gsten
dert werden. Nach dem Abschluss der Kom- physikalischen Instrumente, die wertvollen
m1ss1oNsarbeiten, die sıch etwa drei ochen Musıiıkinstrumente, die Gewehre, Un
hinzogen, War den Klostervorständen In ©- 1E USW., die alle für dıe Verbringun AcCch
der 1INSIC die Leıtung des OSTers eNtTZO- München esiimm während die e1N-
gen facheren Gegenstände dieser Art VOor Ort Vel-
Nachdem der Reichstag Regensburg steiger werden ollten Wıe dılettantisch da
25 Februar 15803 den Reichsdeputations- be]l A vo  en wurde, zel eıne RÜSE,
hauptschluss verabschiedet und somıt auch dıe der Lokalkommissär 1ImM Kloster ene-
reichsrechtlic freie Bahn Zu1losun der diktbeuern VoOoN seınen Vorgesetzten In Mün-
landständischen Klöster egeben a  ( folg- chen einstecken musste „  NO dıe elende

180



D
Verpackung Sıngen eıder dıe meısten UNMST: ber die Archive und Bibliotheken dieser
stücke und ren zugrunde oder wurden Klöster, denn diese Auswirkungen der Auf-
doch STLar beschädigt, [1L1all hier- hebung anfänglıch MC edacht WOI-

mıt dem Commıissaıre den verdienten Ver- den Aber während sıch die Hotfbibliothe
e1s el Aass München diesem De- schon bald ort meldete und Jull]
saster aber mıt Schuld a  e seht aus der eınen ministeriellen Auftrag für die e_
bedarften Anweılsung den Lokalkommis- matische 1ıChtun und Auswahl der Klos-
Sar hervor: „Dı1ie ausgewählten Gemiälde und terbibliotheken erreichte, hören WITFr VON e1l-
Kupferstiche, die vorzuü  ichsten physıkalı- 1ier vergleic  aren Aktıvıtät des Geheimen

Landesarchivs nıchts Seılit 1799 SLan Franzschen Instrumente, alle Manuskripte, die
vorzüglichsten Inkunabeln und die Oostbar- Joseph ame dem Geheimen Landesarchiv
sten Bücher sollen auf mıt Planen über- VOTL, eıne prägende, aber auch umstrıttene
spannten a  en Land Ach und ach De- Persönlic  eit, dıe In kritischer Zeıt ent-
jefert werden.“ DIie übrıgen Bücher ollten Scheıdender Stelle die Neuordnung der län-

Wasser verschickt werden, aber mıt Bret- desherrlichen Archive sestaltete enkKun-
tern Sut zugedeckt Weiterhin mussten, weil dıg War ame och Qanz muıt dem Neuauf-
die Konvente sofort aufgelöst worden bau und der Verzeichnung des erst 1799 aus

die Pensionen für den Klostervorsteher, die Iteren Vorgängerarchiven Seschaffenen Ge-
Patres und die La:enbrüder festgesetz WEeTr- heimen Landesarchivs beschäfti und
den Sehr viel Zeıt nahm dann die Versteige- vermutlich wohl auUch anfänglich och nıcht

die hıistorische Dımension der ehen eiınset-rung der OD1Ilıen und Immobilien des Klos-
ters e1n, die sıch HIS ZU Ende des Jahres zenden Säkularısation Ykannt 1ImM Gegensatz
1803 hinzıehen konnte, weıl manche Stücke seınem ollegen VOIN der Hofbibliothek
entweder zunächst MC chnell oder Diese erste Säkularisationsmaisnahme ISL,
MI ZZUL erhofften Preıis versteiger werden Was dıe Behandlung des Ordensarchivs
onnten Den Abschluss ildete dıe Inkame- seht, recC aufschlussreich In Sut WI1e ke1-
rierung, dıe Eingliederun der bısher 1e ıst eın Klosterarchiv omple
klösterlichen Grundholden In die STAaatlıchen übernommen, sondern ausgeschieden

worden. In der Sprache der Zeıt verstand INanLandgerichte Damıt war die Tätigkeit des 56
kalkommissärs 1Im Allgemeinen abgeschlos- unter ausscheiden, eıne enge Auswahl der all-
Senmn gemeın interessierenden Stücke reffen,

insbesondere rkunden und ZWAaT solchen,
die die Errichtung, die Privilegien und den

DIEe Sakularısatlion Uund die Grun  esIitz der geıstlıchen Kommunıität
Klosterarchive ZU Ausdruck bringen DIe Spirıtualia (da-

an Zeıt verachtet und SOZU-

eın Zeugnı1s e1nes verabscheuungSs-
DIie Kloster der Bettelorden würdigen Aberglaubens Es ist eın UC

lıcher Umstand, dass s1e 1M der Mün-
Am 25 Jamuüuar 1802 wurde für die pezlal- chener Franziskaner dem Provinzıal für das
kommission In Klostersachen, der die Auflö- Sammelkloster ausgehändigt wurden:; denn
Sun2 der Mendikanten-Klöster In den oberen 1Im allgemeınen sind die Spiritualia ohne viel

uIihebens und ohne dass dieser atsachetaaten Kurpfalzbayerns, das siınd also Bay-
ET Obernpfalz und Pfalz-Neuburg, übertra- Überhaupt yrwahnun eschah, verniıchtet
9en worden WAdIl, eıne Instru  10N für ihr kon- worden. Landesarchivar Samet Mal den Be-
kretes orgehen erlassen. Darın finden sıch Yı der inneren Disziplin reC weıt sehend
bezeichnenderweise keine Bestiımmungen und AaUS uUuNnserer eutıgen MC e1igenartıg

181



D
ausgelegt SO sınd VOT ihm 216 Ja dıe schätzung und Beachtung Wıe eingangs
Möglichkeit, das komplette Archiv UrcCcn- schon ausgeführt, War ES bayern In den Ver-
suchen die Gebäudeakten mıtsamt den handlungen mıt Frankreich elungen, aUCcHh
Bauplänen den Ostern der bayerischen die uIhebun der In der Landschafft des er
Franziskanerproviınz das Sammelkloster ogtums Bayern vertretenen Klöster, dıe mıt
In Ingolstadt egeben worden, obwohl alle reichem Grundbesitz ausgestatte
Liegenschaften der bayerischen Franzıiska- erreichen. on die November 1802
1ier VO aa eingezogen worden Der angeordnete Kommıissıon ZAUUL uiInahme n
damals nach Ingolstadt verbrachte Archivteil 1eSs Vermögensstandes wurde angewılesen,
eiınde sıch eute In St nna In München „aufD  ausgelegt. So sind von ihm — er hatte ja die  schätzung und Beachtung. Wie eingangs  Möglichkeit, das komplette Archiv zu durch-  schon ausgeführt, war es Bayern in den Ver-  suchen — die Gebäudeakten mitsamt den  handlungen mit Frankreich gelungen, auch  Bauplänen zu den Klöstern der bayerischen  die Aufhebung der in der Landschaft des Her-  Franziskanerprovinz an das Sammelkloster  zogtums Bayern vertretenen Klöster, die mit  in Ingolstadt gegeben worden, obwohl alle  reichem Grundbesitz ausgestattet waren, zu  Liegenschaften der bayerischen Franziska-  erreichen. Schon die am 3. November 1802  ner vom Staat eingezogen worden waren. Der  angeordnete Kommission zur Aufnahme ih-  damals nach Ingolstadt verbrachte Archivteil  res Vermögensstandes wurde angewiesen,  befindet sich heute in St. Anna in München  „auf ... die Archive, Klosterpapiere, Rech-  im dortigen Archiv der bestehenden Bayeri-  nungen und Manualien ... das besondere Au-  schen Franziskanerprovinz.  genmerk zu nehmen, vor allem an allen Or-  Bei der Aufhebung weiterer Münchner Men-  ten, wo solche Papiere sich befinden können,  dikantenklöster, die z.T. schon 1801 erfolgte,  die Sperre anzulegen.“ Die Kommissäre, die  um in den Klostergebäuden Militärlazarette  die Vermögensaufnahme noch im November  bzw. Quartiere für französische Besatzungs-  1802 durchführten, erwähnten in ihren Pro-  truppen einzurichten, wurde das Geh. Lan-  tokollen ausdrücklich die Versiegelung der  desarchiv nicht beigezogen. Erst 1807 brach-  Archiv- und Registraturräume oder entspre-  te Samet eine große Suchaktion in Gang  chender Schränke, die freilich wegen der Un-  nach dem Archiv des am 1. Oktober 1803 auf-  entbehrlichkeit des Schriftgutes für die Ver-  gehobenen Augustinereremitenklosters, in  waltung immer wieder geöffnet und neuer-  dem auch das Archiv der Augustinereremi-  lich versiegelt werden mussten. Grundsätz-  tenprovinz untergebracht war. Die Suche  lich war aber durch diese Maßnahme das Ar-  kam im Grunde viel zu spät, und es rächte  chivgut erst einmal vor unerlaubtem Zugriff  sich, dass Samet nicht darauf gedrängt hat-  geschützt.  te, bei der Aufhebungsaktion beigezogen zu  Für die zur Durchführung der Klosteraufhe-  werden, um die Archive sicherzustellen. Die  bung eingesetzten Lokalkommissäre wurde  Spezialkommission in Klostersachen, die  am 11. März 1803 eine eingehende Instruk-  durch Lokalkommissare die Aufhebung vor-  tion erlassen, die ebenfalls eine solche allge-  nahm, hatte lediglich im Sinn, in kürzester  meine Vorschrift enthält: „Besonders ist auch  Zeit die geistliche Kommunität aufzulösen,  auf die Archive der Klöster alle Sorgfalt zu  Konventualen und Bedienstete rasch zu ver-  verwenden, und selbe unter Siegel zu hal-  sorgen und vor allem das vorgefundene Er-  ten.“ Darüber hinaus aber fehlt im Gegen-  be möglichst schnell zu Geld zu machen.  satz zu den Klosterbibliotheken und auch zu  Noch betrüblicher ist die Situation bei den  anderen Sammlungen (Gemälde, Naturalien,  Kapuzinerklöstern. Diese sind seitens des  Musikinstrumente u.a.) für die Archive jede  Landesarchivs völlig unbeachtet geblieben,  nähere Regelung, was im Anschluss gesche-  so dass sich heute praktisch keine Archiva-  hen solle. In der am 1. März mit den Biblio-  lien des Kapuzinerordens im Bayerischen  thekaren beratenen Spezialinstruktion zur  Hauptstaatsarchiv befinden, und die wenigen  Aussonderung der Klosterbibliotheken wird  vorhandenen aus Zufallsüberlieferungen  lediglich festgelegt, dass „archivalische Ur-  stammen.  kunden, welche in Bibliotheken stehen, den  Local-Commissarien ausgehändiget werden,  6.2 Die ständischen Klöster  um sie in die Archive, welche besonders  untersucht werden, zu deponiren“. Anfragen  Die Archive der ständischen Klöster dagegen  irritierter Aufhebungskommissäre, wie denn  erfuhren von Anfang an eine andere Wert-  mit den Klosterarchiven zu verfahren sei,  182dıe Archive, Klosterpapiere, Rech-
1M ortıgen Archiv der bestehenden Bayer1- nungen und ManualıenD  ausgelegt. So sind von ihm — er hatte ja die  schätzung und Beachtung. Wie eingangs  Möglichkeit, das komplette Archiv zu durch-  schon ausgeführt, war es Bayern in den Ver-  suchen — die Gebäudeakten mitsamt den  handlungen mit Frankreich gelungen, auch  Bauplänen zu den Klöstern der bayerischen  die Aufhebung der in der Landschaft des Her-  Franziskanerprovinz an das Sammelkloster  zogtums Bayern vertretenen Klöster, die mit  in Ingolstadt gegeben worden, obwohl alle  reichem Grundbesitz ausgestattet waren, zu  Liegenschaften der bayerischen Franziska-  erreichen. Schon die am 3. November 1802  ner vom Staat eingezogen worden waren. Der  angeordnete Kommission zur Aufnahme ih-  damals nach Ingolstadt verbrachte Archivteil  res Vermögensstandes wurde angewiesen,  befindet sich heute in St. Anna in München  „auf ... die Archive, Klosterpapiere, Rech-  im dortigen Archiv der bestehenden Bayeri-  nungen und Manualien ... das besondere Au-  schen Franziskanerprovinz.  genmerk zu nehmen, vor allem an allen Or-  Bei der Aufhebung weiterer Münchner Men-  ten, wo solche Papiere sich befinden können,  dikantenklöster, die z.T. schon 1801 erfolgte,  die Sperre anzulegen.“ Die Kommissäre, die  um in den Klostergebäuden Militärlazarette  die Vermögensaufnahme noch im November  bzw. Quartiere für französische Besatzungs-  1802 durchführten, erwähnten in ihren Pro-  truppen einzurichten, wurde das Geh. Lan-  tokollen ausdrücklich die Versiegelung der  desarchiv nicht beigezogen. Erst 1807 brach-  Archiv- und Registraturräume oder entspre-  te Samet eine große Suchaktion in Gang  chender Schränke, die freilich wegen der Un-  nach dem Archiv des am 1. Oktober 1803 auf-  entbehrlichkeit des Schriftgutes für die Ver-  gehobenen Augustinereremitenklosters, in  waltung immer wieder geöffnet und neuer-  dem auch das Archiv der Augustinereremi-  lich versiegelt werden mussten. Grundsätz-  tenprovinz untergebracht war. Die Suche  lich war aber durch diese Maßnahme das Ar-  kam im Grunde viel zu spät, und es rächte  chivgut erst einmal vor unerlaubtem Zugriff  sich, dass Samet nicht darauf gedrängt hat-  geschützt.  te, bei der Aufhebungsaktion beigezogen zu  Für die zur Durchführung der Klosteraufhe-  werden, um die Archive sicherzustellen. Die  bung eingesetzten Lokalkommissäre wurde  Spezialkommission in Klostersachen, die  am 11. März 1803 eine eingehende Instruk-  durch Lokalkommissare die Aufhebung vor-  tion erlassen, die ebenfalls eine solche allge-  nahm, hatte lediglich im Sinn, in kürzester  meine Vorschrift enthält: „Besonders ist auch  Zeit die geistliche Kommunität aufzulösen,  auf die Archive der Klöster alle Sorgfalt zu  Konventualen und Bedienstete rasch zu ver-  verwenden, und selbe unter Siegel zu hal-  sorgen und vor allem das vorgefundene Er-  ten.“ Darüber hinaus aber fehlt im Gegen-  be möglichst schnell zu Geld zu machen.  satz zu den Klosterbibliotheken und auch zu  Noch betrüblicher ist die Situation bei den  anderen Sammlungen (Gemälde, Naturalien,  Kapuzinerklöstern. Diese sind seitens des  Musikinstrumente u.a.) für die Archive jede  Landesarchivs völlig unbeachtet geblieben,  nähere Regelung, was im Anschluss gesche-  so dass sich heute praktisch keine Archiva-  hen solle. In der am 1. März mit den Biblio-  lien des Kapuzinerordens im Bayerischen  thekaren beratenen Spezialinstruktion zur  Hauptstaatsarchiv befinden, und die wenigen  Aussonderung der Klosterbibliotheken wird  vorhandenen aus Zufallsüberlieferungen  lediglich festgelegt, dass „archivalische Ur-  stammen.  kunden, welche in Bibliotheken stehen, den  Local-Commissarien ausgehändiget werden,  6.2 Die ständischen Klöster  um sie in die Archive, welche besonders  untersucht werden, zu deponiren“. Anfragen  Die Archive der ständischen Klöster dagegen  irritierter Aufhebungskommissäre, wie denn  erfuhren von Anfang an eine andere Wert-  mit den Klosterarchiven zu verfahren sei,  182das besondere Au
schen Franziıskanerprovinz. enmerk nehmen, VOT em allen Or-
Bel der Aufhebung weıterer Münchner Men- ten, solche Papıere sıch eiınden können,
dikantenklöster, die Z schon 1801 erIO  € die 5Sperre anzulegen.“ DIe Kommı1ssäre, dıie

In den Klostergebäuden Milıtärlazarette die Vermögensaufnahme och 1ImM November
DZW. Quartiere für französische Besatzungs- 1802 durchführten, erwähnten In ihren Pro-
ruppen einzurichten, wurde das Gen Lan OKollen ausdrücklich die Versiegelung der
desarchiv NIC beigezogen. Erst 18077 YaCN- Archiv- und kKegistraturräume oder ntspre-
te ame eiıne O Suchaktion In Gang hender chränke, dıe YeIlc der Un-
ach dem Archiv des Oktober 1803 AaUf- entbehrlichkeit des Schriftgutes für die Ver-
sehobenen Augustinereremitenklosters, In waltung immer wlieder eomMne und el-
dem auch das Archiv der Augustinererem1l1- lıch versiegelt werden mussten Grundsätz-
tenprovınz untergebrac WAar. DIe C lıch War aber ULE diese alsnahme das AT
kam 1Im Grunde viel Späl, und CS rächte hıvgut erst einmal VOT unerlaubtem ugriff
sıch, dass ame MIe darauf edran Mmal- Seschützt
Le, be]l der Aufhebungsaktion beigezogen FKür die ZUr Durchführung der Klosteraufhe-
werden, die Archive iıcherzustellen DIie bung eingesetzten Lokalkommissäre wurde
Spezilalkommission In Klostersachen, die I März 1803 eıne eingehende nstruk-
Ure Lokalkommissare die Aufhebung VOTI- tıon erlassen, die ebenfalls eıne solche €_
nahm, lediglich 1ImM Sınn, In kürzester meılne Vorschrift nthält „Besonders ist auch
Zeıt die geistliche Kommunıität aufzulösen, auf die Archive der Klöster alle Or:
Konventualen und Bedienstete rasch VeI- verwenden, und se unter Siegel hal-
sorgen und VOoOr em das vorgefundene Er- ten  64 Darüber hinaus aber 1Im egen-
be möglıchst chnell Geld machen. satz den Klosterbibliotheken und auch
Noch betrüblicher Ist die Sıtuation bel den anderen ammlungen Gemüälde, Naturalıen,
Kapuzıinerklöstern. DIiese sınd seıtens des Musıiıkinstrumente U1} für die Archive ede
Landesarchivs völlig unbeachtet geblieben, nähere egelun Was 1ImM Anschluss gesche-

dass sıch eute praktisch keine Archiva- hen sSo In der März mıt den Biblio-
1en des Kapuzinerordens 1ImM Bayerischen ekaren beratenen Spezlalinstruktion ZUur

Hauptstaatsarchiv efinden, und dıe wenıgen Aussonderung der Klosterbibliotheken wird
vorhandenen dus Zufallsüberlieferungen lediglich festgelegt, dass „archıvalısche Ure
tammen kunden, welche In Bibliotheken stehen, den

Local-Commissarien ausgehändiget werden,
|Iie standischen Kloster S1e In die Archive, welche besonders

untersucht werden, deponıren“. niragen
DIie Archive der sSstandıschen Klöster agegen iırrıtiıerter Aufhebungskommissäre, WIe denn
erfuhren VON Anfang eıne andere ert- mıt den Klosterarchiven verfahren sen
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wurden dilatorisc beschieden s1e selen bıs hat ame kein Reisetagebuc verfasst bZw.
auf weıteres den Klosteradministratoren anschlieisend arüber lıterarisch publiziert,
zuvertrauen Klosteradministratoren WIe seıne beiden ollegen VON der
kurfürstliche bBeamte, dıie beauftragt jothek SO omMmm Cd, dass die UÜbernahme

der Klosterbibliotheken und deren weıteresIn der Zeıtspanne zwıischen ulhebun also
18 März 1503, HIS Z uTl0osun der k1ÖöS- Schicksal viel klarer VOT UNserelnenste
terlichen Grundherrscha: und InkamerIı1e- als die UÜbernahme der Archive Mühsam

111USS$S aus verstireuten Einzelnachrichtenrung der uter In die kurfürstlichen Rent-
amter dıe srundherrschaftliche Verwaltung wobe!l offenkundiıg auch die Handakten Sa-
fortzuführen Auch die kurfürstliche e_ mets über die Tätigkeıt dieser re L1UT ü

ckenhaft uDerlıeler sind eın Gesamtbildm1€ der Wissenschaften wurde der Ar=-
chive der Standıschen Klöster vorstellig, seıner Reisen und alsnahmen VOT Ort In den
denn S1€e Ja schon VOT 5() Jahren hbe- Klosterarchiven zusammengefügt werden.
Qonnen, dıe Urkundenbestände der bayerI1- Was be]l den Archiven der Mendikante  10
schen Klöster In der nen allen vermutlich ter schon Sesagt worden WAdIl, Sılt Srundsätz-
bekannten el der Monumenta Bolca lıch auch für die sTtandıschen Klöster. DIie Or
edieren und wollte die Editionsreihe plan- der für Samet bringt unmissverständlich
ma fortsetzen Erst Juni 15803 e_ ZU USdrucC dass gar nıcht daran edacht
l1eis dıe Generallandesdirektion In StämMdl- ist, die Klosterarchive als ber Jahrhunder-
schen Klostersachen eıne „offene Ordre“ te hınwes organiısch sewachsene Einheiten
die Lokalkommıissäre, UK die der eNel- begreifen und respektieren, die die oft

seıt dem frühen und en Miıttelalter C1-Landesarchivar mıt der Aussonderung
und UÜhbernahme der standıschen Klosterar- Yrachten Leistungen In der Kultivierung des
chive beauftragt wurde. DIieses ma  eDMCHE Landes und religıösen Unterweisung der Be-
okumen Matı folgenden OrLlau „Im Naä=- völkerungZUSdaruc bringen Der ern-
Inen Seiner Churfürstlichen Durchlauc sSatz autet, dass dıie Klosterarchive unter-
Pfalz-Baiern eic Nachdem dem Churfürstl suchen und die wichtigen Actenstücke und
Rath und seheimen Landesarchivar ame okumente daraus nach München eINZU-
der Auftrag zugegangen Ist, Dey Gelegenhe1 senden S1Nd. DIie Feststellung der Wichtig-
seıner Geshäftsreisen die Archive der VelI- keit als Auslesekriterium 1e dem eCHeN-
schledenen nächstgelegenen ständischen [E Landesarchivar ame anheım egeben
Klöster untersuchen und dıe wichtigen Und Was Ist mıt dem vermeiıntlich NWIC  1_
Acten-Stücke und DDocumente davon anher sen? eın Ort darüber, Was mıt dem Ubri-
einzusenden, erhalten sämtliche Chur- gen, das doch höchstwahrscheinlic die
türstl] Local-Commissarien hiermit den Ayıl- Hauptmasse des jeweiligen Archivs darstellt,
Lrag, den Churfürstl Rath und seheimen seschehen soll
Landesarchivar ame Dey Vorzeigung die{fs ame begann mıt der ICATUN: der Klos-
die einschlägigen Klosterarchive öffnen, terarchive In Niederbayern, da hn andere Ge=-
demselhben Vollziehun se1nes Auftrages chäfte ACh Straubing üuhrten Er erband
die erforderliche Mitwirkung eisten und diese erste Aktıon also mıt eıner Geschäfts-
benehmlich mıt demselben den Transport relse. Daraus Iıst unschwer ersehen, dass
der ausgewählten Documente andern auf ame den Klosterarchiven noch MC die
die geeıgnete Art anher besorgen. Mün- Bedeutung beimals, dıe die Hofbibliothekare
chen den Juni 803.“ Mıt diesem Auswels, In den Klosterbibliotheken VOIN Anfang CI -
VOonNn dem CSl den Lokalkommissären eıne be- annten Erschwerend kam für Samet hın-
glaubigte Abschrift hinterliefs, rhielt Samet dass er seıner bisherigen Arbeitslas
utritt den versiegelten Archiven. Leider Qanz alleın auch diese NEeUE Sewaltige Auf-
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sabe meılistern sollte Und C65S 1e Ja nıcht bel einzelnen Fällen en Exkonventualen
den Klosterarchiven! ngeflahr Sleichzeıtig beim Verlassen des OsSstTers entweder uUurc
kam dıe UÜbernahme der Archive des Hoch- dıe Nachlässigkeit Samets zurückgebliebene
stifts und Domkapıtels Freising hınzu, bald YKunden mıtgenommen oder aber Danz hbe-
darauf 1Im Zuge der Mediatisierung die An- WUSS YKUunden beiseıite Seschafft, s1e VOT
chive der Reichsstädte, 1Im Jahr 15808 das A dem aa retiten Rund S () Ykunden des
chiv der bayerischen Landstände us  = Augustinerchorherrenstifts Rottenbuch ist

auf einem olchen Wege INns Pfarrarchiv (Sar:
Wır wIssen MC ame mehrere für miısch elangt und eın Sröfßserer Bestand VON
Ende August bis September 1804 Prüfeninger Archivaliıen kam auf diese Welse
esagte RKeisen, mıt denen die Übernahme der nach Metten DIe Pfarreien, die In der Yadı-
ober- und nlıederbayerischen Klosterarchive t1on elnes ehemalıgen OSTers stehen, SsSInd

weıt sehend abgeschlossen werden Seradezu prädestiniert, VO ehemaligen
können, verschoben na ESs iıst unent- Kloster diesem Ort auch Archivalien
schuldbar und MC nachzuvollziehen, dass besitzen. SO legen IM Pfarrarchiv indber

och aszıke YKunden und en deseın wichtiges Archiv WIe das VON Polling
el der Veräulserung der Klostergebäude 1M früheren OSTers ın  en DIie Pfarrei
Dezember 1804, ennn auch unter Versiege- Berchtesgaden esitzt eıne erhebliche Men-
lung, noch Or belassen wurde, obwohl Dge VOT allem Spirıtualia des früheren dor-
dıe Käufer 1Im eiıner Verletzung der en Augustinerchorherrenstifts Dbzw der
gebrachten Siegel ede Haftung ausschlos- Fürstpropste1ı Und VOT erst 1/2 Jahren WarTr
SC  S Aber die UÜbernahme der Klosterarchive ich el beteiligt, In der Pfarrkirche St Mı-
In das Geheime Landesarchiv ZOog sıch noch chael In München och ber 100 YKunden
weıter hın BIs ZAUI November 1807 War Sar aus dem Archiv des früher bel St Michael
met amı efasst, Klosterarchive VOT Ort In Sesiedelten Jesuiıtenkollegs ausfindig
Augenschein nehmen. chen. ine Prüfung dieses Falles

Z  a dass bevorzugt Authentiken über dort
Klösterliche Archivalıen aufserhalb verwahrte Reliquien, Ablassbriefe, aber auch

der staatlıchen Archive einıge WIC YKunden aus der Zelll des
Kıiırchen- und Konventsbaus dort eIe

Insgesamt wırd [1lall eıne MC unbeträcht- worden die aber alle 1M sehr u_
liche Verlustquote hbel den Teılen annehmen kKepertorıum des Jesuitenkollegs einge-
dürfen, die ame NIC für das Geheime Lan- Lragen S1nd. Weıl St Michae|l samıt Inventar
desarchiv ausgesucht Mal Eın weıterer MaiE seiıt der uTl10sun des Jesuıtenordens 1174708
ator alur ist In den vielen Einzelarchiva- In Staatlıchem 1gentum ste wurde die 8(A8!
1en der Klöster sehen, die sıch eute be- aufgefundenen YKunden 1ImM Bayerischen
OYZUgTt In den ammlungen der meıst schon Hauptstaatsarchiv In den dort vorhandenen
In der ersten Hälfte des Jahrhunderts DE- Urkundenbestand Jesuitenkolleg ST Michael
sründeten Hıstorischen Vereıiıne sıch eIn- eingefügt
den, beim Hıstorischen Vereın für Zum chluss se1 noch auf eiıne Sonder-
Oberbayern oder dem für Oberpfalz und Re- entwicklung hingewlesen, dıe CS dem betref-
ensbur. Auch die Diözesanarchıve [11USS$S fenden Kloster SHAUDLE: seın Archiv
[11lall unbedingt In diesem Zusammenhang selben Ort belassen und heute auch WIe-
NENNEN, weil ÜKe Schenkungen De- der 12entum besitzen. Ich meıne das
schichtsbewusster Weltpriester manches Zisterzıienserinnenkloster Seligenthal In
aus Klosterbesitz stammendes OoKkumen andshu Bel der Säkularisation Sıngen al
wlieder In eın Archiv zurückgefunden Mal In le bBesitzungen und Rechte Seligenthals
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die damals In andshu befindliche Uniıver- ec fragen, WIe En sıch dazu stellt Als 1M
S1ILa ber. |DIie mıt eıner Pensıon versehenen Jahr 1991 1mM Kloster Benediktbeuern dıie Day-
Nonnen erhielten aber die Erlaubnis, welıter- erische Landesausstellung ber dıe Säkula-
hın einen Teil der Klostergebäude hbe- rısatıon In bayern stattfand, hat S der da-
wohnen. Das Klosterarchiv verblıe S@1I- malıge Ministerpräsident Max Streibl VeI-

NC bısherigen andort, nämlıch 1ImM Z Saumt, eın klares Bekenntnis abzulegen und
Iner der (ehemalıgen) Schaffnerin DIie Umi- enun nehmen. Das will ich heu-

te für meılne Person In aller Kürze tun Zwarversitätsverwaltung und seIit 1807 die Stif-
tungsadministration versaumten Cd, VOINl den ich persönlich keine Schuld den Qa-
Nonnen das Archiv abzufordern; eSs verblıe malıgen Geschehnissen, aber ich möchte In
weıiterhin seınem damalıgen andor aller arne1lı und Deutlichkeit dass
Auch In den folgenden Jahren cheıint sich der aa damals selıner unbestreitbaren Ver-

diesem ustand nıchts Wesentliches DEe- antwortung für die Ordensleute, die Ja Qe-
äandert aben, dass be]l der Wiederher- Staatsbürger WIe alle anderen
Stellun. des Osters ÜKE könıgliches Res- auch, für dıe kulturelle eıstun und für dıe

kulturellen chätze der Klöster und für dıieYIp VO November 1835 mıt der Rück-
sabe der Klostergebäude auch das In dem Ge: Arbeit In Unterricht und Seelsorge In keiner
au nach WIe VOT befindliche Archiv MC Weiılse erecht Seworden iıst. Der blanken,
[1UT aKtlısc. sondern auch rechtlich In das verhüllten Gıier, alles möglıchst chnell
1gentum des OSTers zurückkehrte Auf Geld machen, ist ede andere Überlegung
dem Hintergrund der sonstigen Archiv- untergeordne worden.
schicksale nımmt sıch die slückliche Fügung Eın Unglück omMm selten allein Der da:
1ImM Nonnenkloster Seligenthal Seradezu w1e malıge Landesarchivar Franz 0OSeame hat
eın modernes Märchen au  S Allerdings wırd sıch, als 11U  = ndlich der rechtliche Auftrag
I1lall den eutigen K1ıgentümern olcher ArY- rteılt WaäÄarl, merkwürdig naktıv verhalten,
chivalienschätze ewusst machen mussen, sıch fast fünf Jahre Zeıt selassen, dıe Klos-

terarchive aufzusuchen, und innerhalb die-dass 1gentum auch verpflichtet und Kul-
Lurgut der Allgemeinheıit zugänglıch DEe- SCr langen Zeıt CS doch NIC seschafft, l
MaCcC werden sollte len Ostern kommen. Ahnlich erhäng-

nısvoall hat sıch das Sametsche Auslesever-
fahren ausgewirkt, das die Yrkunden Qanz

Resumee einseıltıg und ber alles ästımıerte und die
umfangreiche Amtsbücher- und Aktenüber-

Aus heutiger IC mıt 200 Jahren Ab- lieferung Qanz ungerechtiertigt serıng aCch“
Stan wırd 1Nan kaum anders können als dıe tete er ame noch seıne Zeıtgenossen
Behandlung der Klosterarchive anlässlich hatten eın Gespür dafür, dass eın Klosterar-
der Säkularisation 1Im Kurfürstentum bayern cChiv eın ber mehrere Jahrhunderte hınwes

organısch gewachsenes (Ganzes darstellt, des-als eine verhängnıiısvolle VOIN Fehlpla-
nNung, Unterlassungssünden und völlıg fAal- SIN besonderer Wert Serade In dieser anz-
scher Einschätzun des tatsächlichen Wer- heit 1e€ Wenn S1e mich ONO  — fragen, ob In
tes der Klosterarchive bezeichnen. Was dieser verfahrenen Sıtuation eute über-
damals schief elaufien Ist, konnte In den Fol- aup noch eLIWAaSs Sınnvolles werden
eJahren L1UT noch teilweise wleder e_ kann, möchte ich mıt einem klaren Ia ant-
MaCc werden: vieles War jedoch unwieder- worten Zwel 1ele scheinen mır vorrangıs.
bringlich verloren. Der Nachfolger des da- Als erstes sollte die auf Ordensseite gele-
malıgen Geheimen Landesarchivars sSTe entUc „noch anzutreffende Verbitterung
1UN heute VOT nen und S1e werden mıt über das 1803 erlittenen Unrecht überwun-
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den werden, indem el Seıten, Nachfol-
seklöster und die STaatlıchen Archive, anl
einander ugehen Ich melnerseılts [ue hler-
mıt diesen chrıtt und gebe auch UuNUuIN-

wunden die Fehler der Vorgänger 1M Amt
Aber das Bayerische Hauptstaatsarchiv kann
noch mehr tun ame und seıne Nachfolger
1M 19 Jahrhundert en die dus den Klös-
tern weggeführten Archivalıen meılstens auf
verschiedene estande aufgeteilt, dıe Namen
tragen WIe Generalregistratur, Staatsverwal-
Lung, Fürstensachen, Gerichtsliteralien
Wenn schon die damals aufgehobenen KIös-
ter unwlederbringlich erloschen sind,
kann doch der ernsthafte Versuch emacht
werden, das VON ihnen überliefert: Archiv-
Sut, auch WEelNN CS erhebliche Lücken auf-
welst, als Einheit formieren und unter
dem Namen des früheren OSTers und da=-
mıt seıiner Entstehungsprovenlenz aufzu-
tellen Es Ist eın durchaus realisıerbares Ziel,
In den nach ihnen benannten Beständen die
Geschichte der bayerischen Klöster wlieder
reifbar machen und ihnen eıne Identität

en Das Ist meın besonderes Ziel,
dem ich schon seit vielen Jahren arbeite, und
auf diesem Hintergrund ist 65 NIC. unbe-
VeC WeNn ich auch mich als Klosterar-
chıvar bezeichne und mich nen eng Ver-
bunden

Prof. Dr Joachim ıld ıst IreKTtor des Bay-
erischen Hauptstaatsarchivs, München
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